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1 Vorwort
Evangelischer
Kirchenkreis
VORWORT Minster

fiir die Schutzkonzepte der Kindertageseinrichtungen

im Evangelischen Kirchenkreis Miinster

Liebe Leserin, lieber Leser, liebe Kita-Mitarbeitende, liebe Eltern,

als Jesus einmal gefragt wurde, wer der GréBte im Himmelreich sei, rief er ein Kind zu sich und
stellte es in die Mitte der zuhdrenden Menschen. Jesus riickte damit buchstablich ein Kind in
den Mittelpunkt. Das war ungewdhnlich in der damaligen Gesellschaft, und ware es vielleicht
auch heute noch.

Sie halten das Schutzkonzept ,lhrer” Kindertageseinrichtung in den Handen und ich méchte
dem Konzept diese kleine Begebenheit, von der in der Bibel berichtet wird, voranstellen. Jesus
stellt ein Kind in die Mitte und lenkt mit dieser Geste ganz automatisch die Augen der
Anwesenden auf dieses Kind. Dadurch wird das einzelne Kind sichtbar. Das Kind wird
wahrgenommen und findet Aufmerksamkeit bei den ,GroRen”. Jesu Geste, ein Kind in den
Mittelpunkt zu stellen, verdeutlicht auch eine Haltung der absoluten Wertschétzung. Absolute
Wertschitzung fiir den kleinen Menschen, der in seinen ersten Lebensjahren auf den
besonderen Schutz von uns groBen Menschen angewiesen ist; der darauf angewiesen ist, dass
wir hinschauen.

Hin- und nicht Wegschauen wollen und miissen auch wir als evangelische Kirche im Bereich
sexualisierte Gewalt. Dabei stellt die Erarbeitung von individuellen Schutzkonzepten in jeder
Einrichtung einen unverzichtbaren Teil dessen dar, was wir auf struktureller Ebene und
systematisch zur Prévention von sexualisierter Gewalt beitragen konnen. Und doch ist klar:
Ein noch so gutes Schutzkonzept taugt nichts, wenn es nicht ernstgenommen, fortwdhrend
reflektiert und weiterentwickelt, umgesetzt und gelebt wird. Wir alle stehen in der
Verantwortung, die erarbeiteten Konzepte von der Theorie ins Leben zu holen. Denn nur so
wird es gelingen, nach Jesu Vorbild das Kind in den Mittelpunkt zu stellen, seine
Schutzbediirftigkeit wahrzunehmen und ihm durch unser Hinschauen absolute
Wertschatzung entgegenzubringen.

Fiir all lhre Bemiihungen fiir den Schutz der Kinder in unserer Mitte wiinsche ich lhnen Gottes
reichen Segen!

Ihr Holger Erdmann,

Superintendent des Evangelischen Kirchenkreises Miinster

Miinster, Juni 2022
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2 Einleitung

In unserer Einrichtung finden Kinder Zeit und Raume, in denen sie selbstwirksam
und mit anderen lernen, spielen, lachen, experimentieren und toben. Auf ihrem
Entwicklungsweg wollen wir ihnen Begleiter*in und Vorbild sein. Wir unterstutzen
und starken Kinder in ihren Fahigkeiten mit Vertrauen und Geduld, ganz nach dem
Leitbild unseres Tragerverbundes der Kindertageseinrichtungen fur Kinder im Ev.
Kirchenkreis Mlnster".

Die Einfuhrung des § 8a SGBVIII (8. Sozialgesetzbuch) gibt dem Kinderschutz eine
besondere Gewichtung. Das Jugendamt hat den gesetzlichen Schutzauftrag und
die Verantwortung fur die Abwendung von einer Gefahrdung des Kindeswohls. Die
Trager von Kindertageseinrichtungen und das Jugendamt sind im Interesse der zu
schutzenden Kinder zur engen und kooperativen Zusammenarbeit verpflichtet.

FUr die Mitarbeitenden ist es bindend, jedem Anschein von Vernachlassigung,
Misshandlung und sexuellem Missbrauch von Kindern nachzugehen. Im Falle
eines Verdachts wird dieser mit dem Team, der Leitung und dem Trager
besprochen. Die Verdachtsmomente werden dokumentiert. Zur Abschatzung des
Gefahrdungsrisikos wird mit einer insofern erfahrenen Fachkraft kooperiert.

Die Fachkrafte der Ev. Markus-Kindertageseinrichtung und Familienzentrum
haben die Aufgabe, die Eltern im Fall einer Kindeswohlgefahrdung darauf
aufmerksam zu machen und Hilfsmaoglichkeiten aufzuzeigen. Bei Nichtbeachtung
wird das Jugendamt in Fallen von Verwahrlosung, Misshandlung oder
schwerwiegenden Verhaltens- und Entwicklungsauffalligkeiten benachrichtigt.
Das Wohlbefinden der Kinder ist eine malgebliche Voraussetzung fur das
Gelingen kindlicher Lern- und Entwicklungsprozesse.

In unserem padagogischen Alltag und in der Arbeit mit Kindern flieBen zu
Pravention zum Kinderschutz immer wieder die Werte und Grundlagen aus dem
Heftchen ,Gut behUtet, gemeinsam unterwegs“? mit ein. Hier werden, unter
Beachtung von Inklusion und Diversitat, die Kinder an Werte und Rechte
herangefuihrt und gemeinsam gelebt.

Im letzten Jahr vor der Schule bieten wir fur die zukunftigen Schulkinder eine
besondere Form der Gewaltpravention an. Im Rahmen des Coolnesstraining
haben die Kinder die Mdglichkeit sich ein positives Selbstwertgefuhl zu erarbeiten
und sich zu starken.

Die UN-Kinderrechtskonvention erklart die sexuelle Bildung, wie auch den Schutz
vor sexueller Gewalt, zu den Rechten eines jeden Kindes. Damit diese Rechte auch

1 Leitbild und Qualititsentwicklung

2 Gute behiitet, gemeinsam unterwegs
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ist die Erarbeitung und

Fortschreibung eines sexualpadagogischen Konzeptes unabdingbar.

Ziel unseres Schutzkonzeptes ist es,

sich gemeinsam stark zu machen,

insbesondere Kinder und alle Menschen in der Einrichtung vor Gewalt jeglicher Art
zu schitzen. Um das Risiko zu verringern, dass individuelle Grenzverletzungen
gegenuber Kindern und Erwachsenen in der Ev. Markus-Kindertageseinrichtung

und Familienzentrum passieren,

ist ein Verhaltenskodex und deutliche

Kommunikationswege wichtig und zu nutzen.

Auf einen Blick - Gesetzliche Grundlagen?, in denen Kinder gestarkt werden

Paragraph

Inhalt/Auftrag

§ 1 BGB

Rechtsfahigkeit ab Geburt, Kinder sind Trager eigener Rechte

§ 1626 Abs. 2 BGB

Mitsprache von Kindern an allen sie betreffenden elterlichen
Entscheidungen

§ 1631 Abs. 2 BGB

Recht auf gewaltfreie Erziehung

§ 1Abs. 1 SGB VI

Recht auf Férderung der eigenen Entwicklung und auf Erziehung zu
einer eigenverantwortlichen Persoénlichkeit

§ 1 Abs. 3 SGB VIl

Junge Mensch in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung zu férdern
und vor Gefahren fir ihr Wohl zu schitzen

§ 8 SGB VIII

Kinder und Jugendliche sind ihrem Entwicklungsstand entsprechend an
allen sie betreffenden Entscheidungen der 6ffentlichen Jugendhilfe zu
beteiligen

§ 8a SGB VIl

Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung: Gefahrdungsrisiko im
Zusammenwirken mehrerer Fachkrafte einschatzen, Einbezug der
Erziehungsberechtigten/des Kindes in die Einschatzung, hierbei
Hinzuziehen von sog. ,insoweit erfahrenen Fachkraft‘ und Hinwirken auf
die Inanspruchnahme von Hilfen, ggfs. Inobhutnahme (siehe
Verfahrensregelung in Absprache mit den jeweiligen Jugendamtern)

§37aSGB IX

Im Schutzkonzept (bzw. im Konzept) nach § 45 SGB VIII wird auf
besondere Schutzbediirfnisse von Kindern mit (drohender) Behinderung
hingewiesen, so erkennt der Trager der Eingliederungshilfe das
Schutzkonzept als Gewaltschutzkonzept nach § 37a SGB IX an. SGB
IX: § 37a SGB VIII: § 45 Ziffer 2 Nr. 4 Sonstige: Rundschreiben Nr.
34/2021 Rundschreiben 22.02.2022

§ 45 Abs. 2 Nr. 3 SGB VIl
§ 13 Abs. 6 KiBiz

Verankerung geeigneter Verfahren zur Sicherung der Rechte von
Kindern (Beteiligung und Beschwerde) als Voraussetzung einer
Betriebserlaubnis/Verankerung von gleichberechtigter gesellschaftlicher
Teilhabe

§ 47 SGB VI

Melde- und Dokumentationspflicht von Ereignissen oder Entwicklungen,
die das Wohl der Kinder gefahrden kénnten

3 Tabelle aus LWL Broschiire Kinderschutz
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(jeder besondere Vorfall wird tber den Trager dem Landesjugendamt

gemeldet)

§ 2 KiBiz/§ 13 KiBiz Bildung- und Erziehungsarbeit in den
Tageseinrichtungen/Kindertagespflege erganzt die Forderung des
Kindes in der Familie, Kontinuitat des kindlichen

Bildungsprozesses/Anspruch auf kindliche Bildung

Bundeskinderschutz- Artikelgesetz, da Novellierung des SGB VIII festlegt

Gesetz (BKiSchG) . ) ] ]
Instrument zur Starkung eines aktiven Schutzes von Kindern

FUr die evangelischen Kindertageseinrichtungen ist ein Schutzkonzept durch das
.Kirchengesetz zum Schutz vor sexualisierter Gewalt” vom 18.11.2020 und die
Zielvorgaben durch das evangelische Gutesiegel BETA, Prozess K 2.12
Kinderschutz, verpflichtend. Das einrichtungsinterne Schutzkonzept wird jahrlich
evaluiert.

FUr das Land NRW gibt es die Bildungsgrundsatze. Im Absatz C, Kapitel 2 Kérper,
Gesundheit und Ernahrung, S. 84, sind die Grundlagen und Voraussetzungen fur
die Umsetzung unserer padagogischen Arbeit festgeschrieben.

.Korperliches und seelisches Wohlbefinden ist eine grundlegende
Voraussetzung fir die Entwicklung und Bildung und ein Grundrecht
von Kindern. Die Wahrnehmung des eigenen Kérpers und die
Erfahrungen seiner Wirksamkeit sind grundlegende Erfahrungen fiir
jedes Kind. Der erste Bezugspunkt des Kindes ist sein Korper mit seinen
Bewegungen, Handlungen und Geftihlen. Kinder fiihlen zundchst
kérperlich, mit allen Sinnen erforschen sie sich selbst (ber ihren
Kérper. Uber Tasten, Fiihlen und Saugen begreifen Kleinkinder die
Welt. Sie entwickeln ihr Selbstkonzept und ihre Identitét und gewinnen
dadurch Vertrauen in ihre eigenen Fdhigkeiten.”
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3 Begriffserklarungen

In den Begriffserklarungen sprechen wir immer von Menschen und sehen die
individuelle Entwicklung. Daher gibt es in den Begriffserklarungen keine
Differenzierung von Kindern und Erwachsenen.

3.1  Grenzverletzendes Verhalten

Jeder Mensch hat fur sich und seinen Korper eine persdnliche Grenze festgesetzt.
Es gibt erkennbare, sichtbare Grenzen ebenso wie unsichtbare Grenzen. Es gibt
keinen Mal3stab, jeder Mensch fuhlt anders. Verletzt oder Uberschreitet ein
anderer Mensch diese gesetzte Grenze, spricht man von einem grenzverletzenden
Verhalten. Dieses Verhalten kann auf unterschiedlichen Ebenen stattfinden und
ist in der Regel unbeabsichtigt.

Personliche Ebene: Respekt, ndtige Distanz, individuelle Schamgrenze

Handlungsebene: psychische Gewalt, physische Gewalt, sexualisierte
Gewalt und Mobbing androhen bzw. ausiben

Unabsichtlich: ohne Planung, im Effekt, einmalig, spontan

In der Regel kann ein grenzverletzendes Veralten, durch Verhaltensregeln und in
Gesprache mit den Menschen geklart werden.

Mdgliche sexuelle Grenzverletzung im Umgang mit Kindern:
e Hilfestellung beim Turnen - Kind an den Po fassen - Unfallgefahr vermeiden
e Toilettensituation - ungefragt die Tur o6ffnen

3.2  Ubergriffiges Verhalten
Ein Ubergriffiges Verhalten liegt vor, wenn ein massives grenzverletzendes
Verhalten bewusst und vorsatzlich eingesetzt wird.

Ein Ubergriffiges Verhalten muss mit Malinahmen und Konsequenzen verfolgt
werden, die unter der Berucksichtigung der individuellen Entwicklung hierbei
immer im Vordergrund stehen.

Diese Begriffe sind im Zusammenhang der sexualisierten Gewalt bei Kindern,
ebenso zu verwenden. Dafur mochten wir an dieser Stelle einige Bespiele
anfuhren.

Mégliches sexuelles Ubergriffiges Verhalten (sexualisiertes Verhalten) im Umgang
mit Kindern:

e Wickelsituation - Intensives, langes ,pflegen” des Intimbereiches

e Ausruhsituation - intensives streicheln des Intimbereiches
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Unter schweren sexuellen Ubergriffen verstehen wir sexuelle Nétigung,
exhibitionistische Handlungen, Vergewaltigungen, sexuelle Missbrauch von
Kindern und Schutzbefohlenen sowie das Ausstellen, die Herstellung, der Handel
und der Eigenbesitz kinderpornographischer Produkte. Diese werden im 13.
Abschnitt des Strafgesetzbuches unter den ,Straftaten gegen die sexuelle
Selbstbestimmung” benannt (gem. 88 174ff.StGB).

3.3 Macht

Menschen kénnen durch Macht sehr viel Einfluss auf andere Menschen ausuben.
Sobald ein Machtgefalle, keine Gleichwertigkeit, seinem gegenuber vorhanden ist,
spricht man von Macht. Macht kann durch Handlungen und Sprache beeinflusst
werden.

EinflGsse:
e Erpressung
e psychische Unterdriuckung
e physische Gewalt
e sexualisierte Gewalt
e Drohungen
e Mutproben

Macht ist bei Ubergriffigem Verhalten sowie bei sexualisiertem Verhalten ein
wichtiges Merkmal. Sie ist immer da, aber oft erst in der Aufarbeitung und durch
Gesprache erkennbar.

3.4  Mobbing
Mobbing wird von Menschen meist auf psychischer Ebene ausgelbt. Es ist
zielgerichtet und wiederholend.

Merkmale: Demutigungen, Diskriminierungen, Isolation, grundlosen
Herabwurdigen der Leistung, Schikanen und Zwang zur AuslUbung von
mindernder Arbeit.
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4 Risikoanalyse

In der Risikoanalyse werden alle Bereiche der Einrichtung genau betrachtet, um
das Gefahrdungspotenzial der raumlichen Umgebung, des padagogischen Alltags,
verschiedene Arbeitsablaufe sowie den organisatorischen Strukturen der Ev.
Markus-Kindertageseinrichtung und Familienzentrum zu bewerten. So kénnen
grenzverletzend, Ubergriffiges Verhalten oder Gewalt minimiert und damit
Pravention geleistet werden. Die Risikoanalyse umfasst alle Menschen jeder
Altersstruktur und unter der Beachtung von Inklusion und Diversitat, die in der
Einrichtung zusammen den Kitaalltag leben.

4.1 Raumlichkeiten in der Kita

hohe Gefahr

Reduzierung der Gefahr durch

geringe Gefahr

Hochebenen (U3 - Bereich)

RegelmaRiges einsehen

Gruppenraume

Toiletten

Eingangshalle

Wickelbereiche

Sichtschutz nach aulRen

Bewegungsraum

RegelmaRiges einsehen in den Raum

Schlafraume

Sichtfenster in den TUren

Ausruhraume Sichtfenster in den Tlren
Nebenraume Sichtfenster in den Tlren
Teamraum

Elterncafé Sichtfenster in den Turen
Garderoben RegelmaRiges einsehen in den

Bereich

Abstellkammer

Rabennest

RegelmaRiges einsehen in den Raum

Buro

4.2  Aullengeldnde der Kita

hohe Gefahr

geringe Gefahr

Fremde

Zaun des AuRengelandes

- Ansprechen von
Kindern durch

Personal verteilt sich auf dem
AulRengelande

Spielbereiche die gut

einsehbar sind

Planschbecken

Benutzung von Badesachen

10
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Rohre unter der Rutsche

Personal verteilt sich auf dem
AulRengelande

Hecke am Hugel

- Unbemerkte Einsicht
auf das AuRBengeléande

Personal verteilt sich auf dem
AulRengelande

Schwer einsehbare
Spielbereiche

- Ruckseite des Spiel-
und Geratehauses

- Hugel

- Busche

- Baume

Personal verteilt sich auf dem
AulRengelande

Bauwagen

Beim Arbeiten im Bauwagen Tur
offen lassen

Tore

Verschlossen halten

4.3

Bereiche aulRerhalb der Kita

hohe Gefahr

geringe Gefahr

Parkplatz

- Ansprechen von
Kindern durch
Fremde

Eltern oder Personal haben die
Aufsicht

Ausfllige / Spaziergange

Personal hat erhohte Achtsamkeit
zu leisten

Ausreichend Personal

Offentliche Spielplatze

Personal hat erhohte Achtsamkeit
zu leisten

Ausreichend Personal

4.4  Alltagsablaufe m

it hoher Gefahr

hohe Gefahr

geringe Gefahr

Bring- / Abholsituation

Achtsam sein

Spielphasen in den
Gruppenraumen

Handwerker

Nicht allein lassen

Angeleitete
Turnangebote

Praktikant*innen

Verhaltenskodex aushandigen

Begleitung im Alltag der
Kinder
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Wickeln Weiteres Personal in Kenntnis Spielphasen auf dem
setzen, dass man wickeln geht / AuBengelande
Wickelprotokolle

Ausruhen / Schlafen Sichtfenster in den Tiren Mittagessen
An-/ Ausziehen (Garderobe) Achtsam sein Frihstlck
An- / Ausziehen - Achtsam sein Morgenkreis /
(Toilettengang) ) ) )
Nicht einsehbaren Bereich Hallo-Gott-Runde
schaffen

Durch die Erkenntnis dieser Risikofaktoren ist es fur die Mitarbeitenden unserer
Einrichtung der Auftrag:

Aufmerksam und kritisch hinzuschauen
Situationen zu reflektieren
Entstehende Gefdhrdungen zu unterbinden
Vertrauensvoller Partner fiir die Kinder sein

4.5 Pravention

Alle padagogischen Mitarbeitenden der Einrichtung sind im standigen und
respektvollen Austausch miteinander, um Risikofaktoren sichtbar zu machen und
zu minimieren.  Wertvorstellungen und personliche Erkenntnisse werden
regelmallig im Team Uberpruft und hinterfragt. Gemeinsam werden im Team
Regeln, MaBnahmen und ein Verhaltenskodex kommuniziert und vereinbart. Jede
einzelne Person im Team ist aufgefordert, sich der Vorbildsituation im Umgang
mit Grenzen bewusst zu sein, sie zu achten und sich zu reflektieren. Durch unser
padagogisches Handeln lernen die Kinder die eigenen Grenzen und die der
anderen wahrzunehmen und zu respektieren.

4.6  Pravention im praktischen Umgang

e Wir nehmen im Umgang mit den Kindern eine reflektierende Haltung ein.

e Wir sind authentisch den Kindern gegenuber und uns unseren eigenen
Unsicherheiten und Starken bewusst.

e Im Umgang mit Kindern agieren wir einfihlsam und sensibel.

e Eswirdim Team ein fur alle Mitarbeitenden transparenter Austausch
darUber gepflegt, wieviel Kérperkontakt gegeniber Kindern sinnvoll und
notwendig ist.

e Wir vermitteln den Kindern ein altersgerechtes Wissen zu
sexualpadagogischen Themen.

e Wir suchen den Austausch und Gesprache mit Eltern.
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Fort- und Weiterbildung zum Thema Kinderschutz werden besucht.

Die Kontakte zu Fachleuten und Beratungsstellen bestehen.

Wir achten auf die Sicherheit in den Eingangsbereichen der
Kindertageseinrichtung und auf die Toreingange im AulRenbereich.
Fremde und Zaungaste werden von uns auf ihr Anliegen angesprochen.
Sie bleiben nicht ohne unsere Aufsicht bei den Kindern.

Die Raume in der Ev. Markus-Kindertageseinrichtung und Familienzentrum
sind nicht verschlossen. Jederzeit kann jedes Teammitglied jeden Raum
betreten.

Nur mit Zustimmung des Kindes wird der Wickel- und Toilettenbereich von
anderen Erzieher*innen betreten.

Fremde Eltern oder hausfremde Personen haben keinen Zutritt zum
Wickelbereich.

Die Kinder sind wahrend des Ausruhens/ Schlafens bekleidet. Jedes Kind
hat einen eigenen Schlafplatz.

Die abholberechtigten Personen sind in der Einrichtung dokumentiert.
Kinder durfen nicht an unberechtigte Personen abgegeben werden.
Fotografieren wie auch Videoaufnahmen von Kindern durch Gaste, Eltern,
Vertreter*innen und fremde Personen sowie deren Veroffentlichung sind
nicht gestattet.

Die Hausordnung ist fur alle Beteiligten verpflichtend.
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5 Haltung

Eine positive padagogische Grundhaltung ist das wichtigste Merkmal um in der
Kita professionell und korrekt als padagogische Kraft zu arbeiten. Dazu zahlen
unter anderem: Beispiele

Regeln und
Strukturen

Akzeptanz aller

Menschen

e Transparenz und
Glaubwiirdigkeit

Durch die padagogische Haltung kann der Kinderschutz gesichert und gewahrt
werden. Daher ist die padagogische Haltung ein essenzieller Bestandteil jedes
einzelnen Mitarbeitenden.

Ein Nahe - Distanz- Verhaltnis ist durch die padagogische Haltung im Umgang mit
allen Menschen der Einrichtung ein weiterer wichtiger Punkt.

5.1  Nahe - Distanz

Es wird grundsatzliche zwischen emotionaler und korperlicher Nahe und Distanz
unterschieden. Mit Nahe istimmer das Zusammensein gemeint, wobei fur Distanz
immer der Abstand gemeint ist.

Emotionale Nahe und Distanz:
- gegenseitige Gefuhle
- EinfUhlungsvermogen oder Abneigung fur die Person uns gegenuber

Korperliche Nahe und Distanz:
- physischen Abstand zwischen zwei oder mehreren Personen

Nahe und Distanz hat immer etwas mit Beziehung zu tun. Wie intensiv sie ist und
auf welcher Funktion die Beziehung besteht. Eine Eltern - Kind - Beziehung hat
eine ganz andere Funktion und Wertigkeit als eine Erzieher*innen - Kind -
Beziehung. Beide Beziehungen haben zu unterschiedlichen Zeitpunkten
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unterschiedliche Nahen und Distanzen. Daher ist es nicht immer festgelegt in
welcher Nahe und Distanz sich zwei Menschen gerade befinden. Fur den
padagogischen Alltag bedeutet dies, dass die Balance und das Erkennen von Néhe
und Distanz von groBer Bedeutung sind. Aus dieser Erkenntnis entsteht eine
Haltung, die in der padagogischen Arbeit unerlasslich ist.

5.2  Nahe - Distanz zwischen Erwachsener - Erwachsener

Hierbei ist die Beziehungsebene genau zu betrachten, um die Balance nicht aus
dem Gleichgewicht zu bringen. Die Verhaltensregeln, die im Verhaltenskodex
festgelegt sind, sind fur alle Menschen in der Einrichtung bindend.

5.3 Nahe - Distanz zwischen Erwachsener - Kind

Wir mochten in diesem Punkt ausschlie3lich auf die Nahe und Distanz zwischen
Erzieher*innen - Kindern eingehen. Zur Grundlage jeder padagogischen Arbeit
gehort die korperliche und emotionale Nahe. Ohne diese Nahe, ware ein
Beziehungsaufbau zwischen padagogischen Mitarbeitenden und Kindern nicht
moglich. Genau hier beginnt ein grol3er Teil des Kinderschutzes.

Dazu zahlen diese wichtigen Punkte:

e Jedes Kind erhalt das Mal3 an Nahe, das es bendétigt, um sich geschitzt und
sicher zu fuhlen.

e Wir achten auf die Signale eines jeden Kindes und orientieren uns an seinen
Bedurfnissen.

o Individuelle AuBerungen der Kinder in Bezug auf Beriihrungen und eine
angemessene Reaktion darauf.

e Wir sind eine Vorbildfunktion, an der sich die Kinder orientieren.

e Empathisch ermutigen.

e Der achtsame Umgang mit Korperkontakt (Mitarbeitende und Kinder)

e Mitarbeitende haben das Recht ihre persoénliche Grenze mit den Kindern zu
kommunizieren.

e Mitarbeitende haben das Recht, auch mal ,Nein” zu sagen.

Ein herausfordernder Bereich ist die Wickelsituation. Aus diesem Grund mdchten
wir diese noch gesondert benennen und weitere Punkte anfuhren:

o Das Recht auf Intimsphare ist ein hohes Gut, dass es zu wahren gilt.

e Die Kinder haben die Wahlméglichkeit, wer sie wickelt.

o Das Wickeln geschieht im Dialog mit dem Kind.

e Praktikant*innen, aulBer den Berufspraktikant*innen sind vom Wickeln

ausgeschlossen.
e Es wird auf die individuellen Bedurfnisse der Kinder geachtet.
e Das Kind bestimmt das Tempo und wirkt beim An- und Ausziehen mit.
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e Im Wickelbereich ist ein ungestortes Wickeln des Kindes maoglich.

e Mit Zustimmung des Kindes durfen andere Kinder sie begleiten.

e Mit Zustimmung des Kindes darf eine andere padagogische Kraft den Raum
betreten.

54 Nahe - Distanz zwischen Kind - Kind

Die Kinder haben untereinander auch verschiede intensive Beziehungen und
Nahe - Distanz - Verhalten. Jedes Kind darf selbstbestimmt entscheiden mit wem
es spielen, kuscheln, lesen oder essen mdochte. Ein ,Nein” ist von jedem Kind zu
akzeptieren. Hierbei werden die Kinder intensiv und engmaschig vom
padagogischen Personal begleitet, um den Umgang miteinander immer wieder zu
lernen.

Insbesondere mochten wir an dieser Stelle, das sexualpadagogische Konzept,
welches die intime Nahe zwischen Kindern genauer betrachtet, mit einflieBen
lassen.

16
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6 Sexualpadagogisches Konzept

6.1  Sexualpadagogik - Bedeutung*®
Ein ganzheitlicher Bildungsauftrag umfasst auch das Thema der Sexualitat. Die
Haltung zur Sexualpadagogik basiert, wie unsere gesamte padagogische Arbeit auf
den verfassten Kinderrechten (siehe 1 Seite).

Die Kinder unserer Einrichtung haben ein sehr unterschiedliches sexuelles Wissen,
das sie durch die Eltern, andere Kinder oder durch Erkundung des Korpers
erfahren haben. Daher kann eine Aufklarung individuell sehr verschieden sein und
sollte immer mit der Entwicklung des Kindes abgestimmt sein. Wird offen und
kindgerecht Uber das Thema Sexualitat gesprochen so steigt das Vertrauen, Gber
die sensiblen und schwierigen Themen sprechen zu kénnen. In der Kita kann eine
bewusste und achtsame Sexualpadagogik Familien starken sowie auch das
positive Korperbewusstsein von Kindern. Personliche Grenzen und der
Intimitatsschutz mussen gewahrt und respektiert werden.

Uber Sexualitat und Kérperteile sprechen gehért zum Kinderschutz, daher ist eine
klare Sprache zu finden und keine Verniedlichungen der Genitalien zu nutzen.
Wissen Uber seinen Korper und Uber Sexualitat schafft Kompetenz und Klarheit
far Kinder. Dadurch kénnen sie Grenzuberschreitungen klarer einordnen und
sexualisiertes Verhalten als solches erkennen. Dem Kind selbst geht es hierbei
nicht um sexuelles Verhalten im erwachsenen Sinne, sondern lediglich der
Selbsterfahrung und Kérperwahrnehmung.

6.2  Ziele einer achtsamen und bewussten Sexualpadagogik
. Wissen schaffen

. Kinder sprachfahig machen

. Enttabuisierung des Themas

. Verdeutlichung der Rechte jedes Einzelnen
. Sensibilisierung fur Grenzen

° Kinderschutz

. Regeln und Verhalten

6.3 Padagogische Praxis

In der Kita entstehen immer wieder Situationen, um Uber Sexualitat zu sprechen
und Kinder aufzuklaren. Die Situationen sind unterschiedlichster Art und
Intensivitat, z. B. kann das Thema Uber Sexualitat durch die Schwangerschaft einer

4 KitaFachtexte, ,Kindliche Sexualitit als Thema in der Friithpddagogik” von Stefan Hierholzer

> Informationsschrift fiir Fachkrdfte von Kindertageseinrichtungen ,Kindliche Sexualitét, sexuelle Entwicklung und auffdlliges
Verhalten” Arztliche Kinderschutzambulanz / Kinderschutzbund / Zartbitter



EV. MARKUS - KINDERTAGESEINRICHTUNG
& FAMILIENZENTRUM

Mutter, die Geburt eines Geschwisterkindes, gleichgeschlechtliche Paare oder
durch Szenen, welche die Kinder gesehen haben, entstehen. Insbesondere steht
bei den Kindern im Alter zwischen 5 und 6 Jahren die Identitat mit dem eigenen
Geschlecht im Vordergrund. Die sexualpadagogische Bildung wird mit einer
padagogischen Haltung wahrgenommen und mit den Kindern kindgerecht
bearbeitet.

6.4 Korperwahrnehmung in Bezug auf die psychosexuelle
Entwicklung

1. Lebensjahr

e Diekdrperlichen Leistungen des Sauglings sind saugen, verdauen, schlafen,
greifen, sich drehen und krabbeln. Die sinnliche Erfahrung erfolgt Uber den
Mund.

o Uber das Saugen am Schnuller, Daumen und dem Schmusetuch wird die
sinnliche Freude wahrgenommen.

2. Lebensjahr

e Mit der Entdeckung der Umwelt beginnt ein Kind seinen eigenen Korper
wahrzunehmen.

e Das Kind nimmt Kdérperéffnungen wahr und erforscht diese. Gefuhle von
Ekel sind dabei eher die Ausnahme.

o Das Kind interessiert sich auch fur die Genitalien anderer Kinder, wenn es
sie nackt oder auf der Toilette/ Wickeltisch beobachten kann.

o Das Kind stellt erste Fragen zu Geschlechtsunterschieden, lernt erste
Begriffe fUr die Geschlechtsorgane und bringt sie mit der
Ausscheidungsfunktion in Verbindung.

3. Lebensjahr

e Das Kind ist stolz auf seine eigenen Leistungen, auch auf seine
Ausscheidungen.

o Es erfreut sich am eigenen Korper, zeigt stolz seine einzelnen Korperteile.
Es will gesehen und bestatigt werden.

e Mit dem wachsenden Interesse an Sprache und Bildern wachst die Neugier
fur den eigenen Korper.

e Die kindliche Selbstbefriedigung/Selbsterfahrung wird bewusster und oft
auch zur Beruhigung eingesetzt.

e Das Kind erkennt die unterschiedlichen Geschlechter und bringt sie mit
aulBeren Merkmalen, wie Haarfrisur oder Kleidung in Verbindung.
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4. Lebensjahr

Das Kind kennt seinen SchlieBmuskel und kann das ,grof3e und kleine
Geschaft” gut unterscheiden und erledigen.

Das Kind nimmt wahr, das andere anders fuhlen, denken und handeln als
es selbst.

Das Kind weil3 jetzt, dass es Geschlechtsunterschiede gibt und interessiert
sich dafur. Das Kind folgt seinem Interesse an den verschiedenen
Geschlechtern (gemeinsame Toilettengange und Erkundungsspiele mit
Gleichaltrigen) und Geschlechterrollen (Madchen-Junge sein, Vater-Mutter-
Kind-Rollenspiele, Geschlechtsverkehr nachspielen).

Es kann der Wunsch entstehen, einen gegengeschlechtlichen Elternteil zu
heiraten.

Das Kind stellt erste Fragen zu Schwangerschaft und Geburt.

Es entwickelt erste Vorstellungen vom Wachsen im Mutterbauch und dem
Geburtsweg.

5. Lebensjahr

Das Kind wird selbststandiger, unterscheidet zwischen richtig und falsch,
gut und schlecht.

Es entwickelt stark ausgepragte Schamgefunhle.

Die ersten Abldsungsprozesse von den Eltern setzen ein.

Das naturliche Neugierverhalten gegenuber sich selbst und dem Korper
anderer gleichaltriger Jungen und Madchen bleibt erhalten.

Das Interesse an Korperentdeckungs- und Rollenspielen bleibt grol3.

Es entstehen innige Freundschaften, die mit (kindgemal3en) Liebesgefuhlen
und dem Bedurfnis nach Warme und Geborgenheit verbunden sein
konnen.

Das Kind weil3, wie es sich Lustgefuhle verschafft.
Geschlechterzuordnungen werden mit Hinweisen auf verschiedene
Geschlechtsorgane vorgenommen.

Das Kind weil3, dass es Geburtswege durch die Vagina oder den
Kaiserschnitt gibt.

6. Lebensjahr

Das Kind lernt verstarkt Regeln und Grenzen.

Es nabelt sich ein Stick weit von der Familie ab und freut sich auf neue
Erfahrungen mit anderen Kindern (Schule).

Das Kind interessiert sich auch fur die Genitalien Anderer, wenn es sie nackt
oder auf der Toilette beobachten kann.
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e Die Kinder Uben sich in verbaler Provokation, vor allem durch sexualisierte
Sprache.

e Sie spielen an ihren Geschlechtsteilen. Die Jungen legen, wahrend sie
spielen, essen, schlafen, ihre Hand auf ihr Glied. Die Madchen reiben ihre
Klitoris an Gegenstanden.

o Selbstbefriedigung ist in diesem Alter weit verbreitet: Handlungen, die Lust,
Erregung und Entspannung verschaffen

e Das Kind zeigt Interesse an weiterfUhrenden Fragen zur Geburt, jetzt auch
zur Empfangnis und Zeugung.

e In diesem Zusammenhang beschaftigen sie sich auch mit dem sexuellen
Verhalten von Erwachsenen und tauschen ihr Wissen aus.

LSexualitdt und Korperlichkeit gehéren zusammen. Kinder erleben
Sexualitat von Geburt an, auch wenn ihre sinnlichen und lustvollen

Auferungen oft nicht als sexuelle interpretiert werden.”
(Christa Wozzeck -Sielet)

Die Bedurfnisse der kindlichen Kérperwahrnehmung unterscheiden sich in den
unterschiedlichen Entwicklungsphasen, z. B. sich spiegeln, taktile ganzheitliche
Erfahrungen mit Wasser, Matsch und anderen Materialien sammeln und
.Doktorspiele”. In der Naturlichkeit der Entwicklung des Kindes durfen sie ihren
Korper kennenlernen. Dieser wichtige Bestandteil ist fur die kindliche
Personlichkeitsentwicklung wichtig. Hierfur wird ein hohes Mal3 von sensibler und
padagogischer Haltung erforderlich.

6.5 Unterschiede zwischen kindlicher und erwachsener Sexualitat

20

Kindliche Sexualitat Sexualitat der Erwachsenen
e spielerisch, spontan e absichtsvoll, zielgerichtet
e nicht auf zukunftige Handlungen e auf Entspannung und
ausgerichtet Befriedigung hin orientiert
e Erleben des Kdrpers mit allen « eher auf genitale Sexualitat

Sinnen- Ganzheitlichkeit

e Ich-bezogen

e Wunsch nach Nahe und
Geborgenheit

e Unbefangenheit

e sexuelle Handlungen werden nicht
bewusst als Sexualitat
wahrgenommen

e kein Anstreben des Hohepunktes

ausgerichtet
e beziehungsorientiert
e Verlangen nach Erregung und
Befriedigung
e Befangenheit
e bewusster Bezug zur Sexualitat
o Der Hohepunkt spiel eine Rolle
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6.6  Sprechen Uber Sexualitat

Im Gesprach mit den Kindern werden die Korperteile korrekt benannt, damit
Kinder sich bei Grenzverletzungen aulern kdnnen und Gehor finden. Auf Fragen
der Kinder wird entwicklungs- und altersentsprechend reagiert und geantwortet.
Es ist wichtig, dass die Kinder sich sprachlich duf3ern kdnnen ohne Andere zu
beleidigen oder zu verletzen. Um Sprachlosigkeit zu verhindern, ist das Sprechen
Uber Sexualitat wichtig.

Im Bereich Sprache ist es wichtig andere Beziehungsmodelle wie z.B.
gleichgeschlechtliche Ehen und Partnerschaften, Patchwork-Familien, Adoptiv-
und Pflegeeltern sowie Familien mit nur einem Elternteil klar zu benennen und
dazu eine wertfreie Haltung zu haben.

6.7  Erkundungsspiele (Doktorspiele)

Auch an dieser Stelle ist es wichtig eine einheitliche Sprache zu finden. Da
Doktorspiele ein veralteter Begriff ist und schnell zu Irritationen fUhren kann. Wird
das Wort durch Erkundungsspiele ersetzt.

Als Erkundungsspiele werden Spiele zwischen Kindern bezeichnet, die die
gegenseitige Erkundung ihres Korpers, insbesondere ihrer Genitalien, zum Inhalt
haben. Dazu zahlen Rollenspiele wie Vater-Mutter-Kind-Spiele, Arztbesuche,
nachgespielte Alltagssituationen mit sexuellen Inhalten. Sie sind ein wichtiges
Ubungsfeld fir Kinder im Kontakt mit Gleichaltrigen, gehéren zur kindlichen
Entwicklung dazu und ermoglichen den Kindern gemeinsam auf
Kérperentdeckungsreise zu gehen. So konnen sie mediale Einflisse im Spiel
verarbeiten. Durch diese Erfahrungen (Ausprobieren-Durfen) mit sich oder
anderen Kindern, kénnen die Kinder ihre eigenen Grenzen und Gefuhle
wahrnehmen und ausloten. Bei den Erkundungsspielen kann es zu Situationen
kommen, in denen sich die Kinder gegenseitig auch an den Geschlechtsorganen
beruhren oder sie miteinander kuscheln, teilweise auch ohne Kleidung. Es ist hier
nicht das Begehren das Motiv, sondern die spielerische Neugier.

Wenn wir solche Situationen im Alltag beobachten, sind diese in der Regel kein
Hinweis auf sexuelle Ubergriffe. Sie sind vielmehr ein wesentlicher Schritt in der
Personlichkeitsentwicklung. Daher sollte dieses Verhalten nicht tabuisiert oder gar
bestraft werden. Erkundungsspiele gehdren zur kindlichen Entwicklung dazu und
pragen die eigene Kérperwahrnehmung.

Regeln fur Erkundungsspiele: (Teamkonsens)
e Jedes Kind entscheidet selbst, ob und mit wem es seinen Kdrper erkunden
willl
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e Kinder streicheln und untersuchen sich nur so viel, wie es fur sich selbst
und die anderen Kinder angenehm ist!

e Eswerden keine Gegenstande in die Koérperoffnungen gesteckt.

e Kinder, die am Entdeckungsspiel beteiligt sind, durfen sich betrachten.

e Kinder durfen andere Kinder nicht zu einem Spiel Uberreden/ zwingen/
erpressen.

e Keiner tut dem anderen weh! Es darf nicht an Kérperteilen gezogen,
gebissen oder gekniffen werden!

e Die Spielpartner*innen der Koérperentdeckungsreise mussen den gleichen
kognitiven Entwicklungsstand haben und dirfen ihre Uberlegenheit nicht
ausnutzen.

o Altere Kinder, Jugendliche oder Erwachsene durfen sich daran nicht
beteiligen!

e Im Rollenspiel wird sich in den Rollen abgewechselt.

e Ein ,Nein"ist ein ,Nein” und muss akzeptiert werden. Sofort aufhéren!

e Hilfe holen bei Ablehnung ist kein Petzen - sogar erwunscht!

e Bei Beobachtungen von Korper- und Entdeckungsspielen verhalt sich das
Team den Eltern gegenuber transparent.

Leider ergeben sich aus dem Erkundungsspiel auch Risikofaktoren, die das
padagogische Personal, in den Situationen versucht zu unterbinden, in dem sie in
das Geschehen einschreiten und weitere MalRnahmen ergreifen. Siehe 10.4

Risikofaktoren:
o korperliche Uberlegenheit
o verbale Uberlegenheit
e grol3er Altersunterschied
e unterschiedliche Reife- (verzogerter) Entwicklungstand
e Beliebtheit oder Unbeliebtheit
e unterschiedlicher Status
e korperliche und geistige Einschrankungen

6.8  Masturbation (Selbstbefriedigung)

Die kindliche Selbstbefriedigung gehort ebenso wie die Erkundungsspiele, die
oben erklart und benannt worden sind, zur kindlichen Entwicklung. Die Kinder in
der Kita haben hierzu in einem geschutzten Rahmen (Ruckzugsort) die Mdglichkeit
ihren Kérper zu erkunden. Dazu nimmt das padagogische Personal eine naturliche
Haltung ein. Schambesetzte Gefuhle oder diffuse Geflihle, dass die Erkundung der
Genitalien verboten sein konnte, verunsichert Kinder. Nachhaltig kann es zu
einem negativen Gefuhl zu seinen eigenen Geschlechtsorganen fihren. In
unseren Raumlichkeiten finden die Kinder verschiedene Ruckzugsorte, die ein
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solches intimes Spiel der Selbsterkundung ermdglichen. Dem Kind geht es hierbei
nie um Erregung und Lust im erwachsenen Sinne sondern dient lediglich der
Selbsterkundung und -erfahrung sowie der Wahrnehmungen des eigenen
Korpers.

6.9

Ziele des sexualpadagogischen Konzeptes

Wir mochten die Kinder in ihrer Sexualitat und Kérperwahrnehmung
bestarken. Den eigenen Korper zu entdecken und anzunehmen sind
wichtige Entwicklungsschritte, um ein Bewusstsein fur die eigene
Korperlichkeit wahrzunehmen.

Verhalten, das nicht korrekt ist, schneller zu erkennen und mutig zu sein
und dies klar und deutlich zu benennen.

Die Freiheit: Es ist erlaubt sinnliche Erfahrungen zu machen.

Die Uberzeugung: es ist mein Kérper, er gehdrt mir, ich entscheide, was
mit ihm/mir passiert.

Dabei Respekt vor sich selbst und den Bedurfnissen anderer zu haben.
Die Kinder sollen befahigt werden sich zu und Uber den eigenen Korper
zu dulBern in Worte und Gesten, um deutlich machen zu kénnen: DAS
mag ich und DAS mag ich nicht.

Wir méchten den Kindern vermitteln, dass es verschiedene Familien- und
Beziehungsmodelle gibt. Diese Modelle kdnnen sehr unterschiedlich sein.
Es gibt nicht nur Mann und Frau, sondern u.a. auch gleichgeschlechtliche
Ehen und Partnerschaften, Patchwork-Familien, Adoptiv- und
Pflegeeltern sowie Familien mit nur einem Elternteil.

Wir mdéchten den Kindern eine wertfreie Haltung gegenuber allen
bestehenden Familien und Beziehungsmodellen vermitteln und
Akzeptanz schaffen fur neue, individuelle Wege in Partnerschaft und
Familie zu leben.
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/ Partizipation zur Pravention

Partizipation bedeutet:

e Teilhaben

e Mitbestimmung

o Beteiligung

e Teilnahme

e Mitwirkung
Genau das mochten wir in unserer Ev. Markus-Kindertageinrichtung und
Familienzentrum mit Kindern, Eltern und Mitarbeitenden leben und verwirklichen.

7.1 Beteiligung der Kinder

In der Ev. Markus-Kindertageseinrichtung und Familienzentrum findet sich die
Partizipation im alltaglichen Handeln mit den Kindern wieder. Im Bereich der
Kinder Uber 3 Jahren wie auch im Bereich der Kinder unter 3 Jahren kédnnen die
Kinder ihren Spielort, die/den Spielpartner*in und das Spielmaterial frei wahlen.
Der tagliche Morgenkreis in den Stammgruppen wird lebendig durch die aktive
Mitgestaltung der Kinder. Gemeinschaftlich wird Uber Spiele und Lieder
entschieden. Wir stimmen Uber gruppeninterne Themen ab wie zum Beispiel
inhaltliche Aktivitaten zu einem Projekt oder die Auswahl des Mittagessens. In
vielen Situationen, welche die Mitbestimmung von Kindern ermaglichen, konnen
die Kinder ihre Meinung frei auBern. Ihre Meinung findet, altersangemessen und
ihrer Entwicklung entsprechend, Achtung und Wertschatzung. In gelebter
Partizipation erfahren die Kinder bei uns demokratische, soziale und personelle
Kompetenzen, die sie in andere Bereiche ihres Lebens Ubertragen kénnen. Ebenso
lernen sie in diesem Kontext, selbstwirksam fur ihr Handeln Verantwortung zu
ubernehmen, Konflikte zu I6sen und Regeln aufzustellen, sodass ein Leben in
Gemeinschaft mit anderen zu einer Bereicherung fur ihr eigenes Tun werden
kann. Durch die viele Nationen, die in unserer Einrichtung vertreten sind, sind die
vereinbarten Kinderrechte der UN taglich Gegenstand unseres Alltags.

7.2 Beteiligung der Eltern/ Kooperation mit den Eltern

Unsere Kindertageseinrichtung ist gepragt durch einen hohen Anteil von Kindern
und Familien mit migrationsgeschichtlichem Hintergrund. Durch die Mdglichkeit
eine Kulturmittler*innen einzusetzen, kdnnen wir mit den Eltern auf Augenhohe
Gesprache fuhren.

Alle Familien, die in unsere Einrichtung kommen, nehmen wir so an, wie sie sind.
Wir haben eine Haltung zu allen Menschen, die unsere Einrichtung betreten. Wir
gehen individuell auf die jeweiligen Familien ein, um ihnen ihre Angste zu nehmen.
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Die Eltern bekommen von uns Unterstitzung, Begleitung und Informationen in
intensiven Elterngesprachen.

Erganzend zu unseren Elterngesprachen bieten wir Vermittlungen zu
verschiedenen Fachstellen wie z. B. dem Deutschen Kinderschutzbund an und
arbeiten mit ihnen zusammen.

Eine engagierte Elternschaft ist wichtig und kann uns bei der Weiterentwicklung
vom Schutzkonzept, sexualpadagogischen Konzept oder anderen Aktivitaten
unterstutzen.

7.3  Bildungsangebote zur Pravention
Folgende Angebote bieten wir den Kindern an:
Kérperschema/ Kérpererfahrung
Wir schaffen eine geeignete Lernumgebung und stellen passendes Material
zur Verfugung, das die Sexualerziehung unterstutzt:
Puzzles, Verkleidungsutensilien, Arztkoffer, Spiegel, Handspiegel

Sinneswahrnehmung
Wir ermoglichen den Kindern ganzheitliche Sinneserfahrungen:
Tasten, Riechen, Schmecken, Horen und Sehen:
Sandetisch, Fiihlkdsten, Kochkurs fir Kinder und Eltern

Sauberkeitserziehung
Regelmaliges Wickeln und Toilettengange, Wickelprotokolle (Wer das Kind
gewickelt hat)

Gefuhle
Bilderbucher, Erzahlrunden, Mimik- und Gestikspiele

Kraft und Kérper
Sport- und Bewegungsangebote, Ringen und Raufen, Toben,
Wettkampfspiele

Freundschaft
Wir unterstttzen Kinder darin, Freundschaften zu schlieBen und sich in
ihren Beziehungen zu anderen Kindern auszuprobieren:
Morgenkreis, Spielsituationen, Gesprdchsrunden, Konfliktberatung,
Streitkultur

Wissensvermittlung durch Medien
Bilderbucher, Puzzles, Gesprachsrunden, Umgang mit digitalen Medien

Geschlechtsidentitat und Geschlechterrollen
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Wir begleiten und unterstutzen sie darin ihre eigene Geschlechtsidentitat
zu entwickeln, ohne sie durch eine voreingenommene Sichtweise 26
einzuschranken:

Unterschiedliche und vielfdltige Verkleidungsutensilien, Spielmaterial

Diese Moglichkeit unterstutzt die Kinder in der Persdnlichkeitsentwicklung und
dem Ausbau ihrer individuellen Starken.

Folgende Angebote bieten wir Eltern an:
Gezielte Praventionsangebote:
e Starke Eltern - Starke Kinder (DKSB)
e Coolness-Training
e Mdutter/ Vater lernen- Kinder profitieren - Sprachkurs
e Dolmetscher*innen
e Elternabende und - nachmittage auf Wunsch der Eltern oder aus
padagogischem Anlass

Weitere Beteiligungsformen fur die Eltern unserer Einrichtung sind:
e Elternbeirat
e Kurse im Rahmen des Familienzentrums
e Elterncafé
e Elterngesprache
e Erziehungsberatung
e TUr und Angelgesprache
e Hospitation in der Kindertageseinrichtung
e Begleitung bei Ausfligen
e Feste und Feiern
e Familiengottesdienste
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8 Beschwerdemanagement

Eine Beschwerde umfasst eine bestimmte Situation, in der ein Unwohlsein
entstanden ist. Dies kann psychisch oder auch emotional sein. Eine Beschwerde
setzt Voraus, dass ein Problem offen kommuniziert wird. Dafur sind Ehrlichkeit,
Ernsthaftigkeit und eine Form der Wertschatzung des Gegenubers wichtig. Durch
ein  verschriftlichtes Beschwerdemanagement kdnnen Ldsungsprozesse
professioneller und zielstrebiger herbeigefuhrt und das innere Wohlbefinden aller
Beteiligten zufrieden gestellt werden.

Alle Menschen in der Einrichtung kénnen und durfen sich beschweren. Dafur gibt
es bei den Kindern sowie bei Eltern oder Mitarbeitende der Einrichtung festgelegte
Verhaltensregeln, welche wenn moglich eingehalten werden sollen. Bei
emotionaler Betroffenheit ist es oft schwer die Verhaltensregeln zu beachten.
Dafur gibt es die Mdglichkeit sich jederzeit Hilfe durch eine weitere (vertraute)
Person zu holen.

Weitere Inforationen Qualitats-Handbuch F 3.5. (Beta-Gutesigel)

8.1  Umgang mit Beschwerden (Verhaltensregeln)

Wir bleiben gelassen!

e Wir versetzen uns in die Lage unseres Gegenubers und halten uns vor
Augen, wie wir selbst in dieser Situation reagieren wurden.

e Wir trennen die Person vom Sachverhalt und machen uns klar, dass die
Person angespannt ist und keine andere Madglichkeit sieht, mit dieser
Situation umzugehen.

Wir zeigen Verstdndnis!

e Wir bringen unseren Gesprachspartner*in Verstandnis entgegen.

Wir horen aktiv zu!

e Wirlassen Eltern, Mitarbeitende und Kinder ausreden. Mit Mimik und Gestik
bestatigen wir ihnen, dass wir versuchen unser Gegenuber zu verstehen.

e Im Telefongesprach ist es besonders wichtig, weil der Gesprachspartner
uns nicht sehen kann und das Zuhdren uUber unsere Stimme signalisiert
wird.

Wir bekunden Interesse!
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e Wir bitten im Gesprach um alle Informationen, auch wenn diese zunachst
far uns nicht angenehm sind. Wir machen uns ein umfassendes Bild von der
Sachlage.

Wir erkennen an!

e Wir stellen die Glaubwurdigkeit der Beschwerde nicht in Frage.

Wir entschuldigen uns fiir Fehler!

e Eine Entschuldigung, im Falle eines Fehlers, wirkt verséhnlich.

Weitere Verhaltensregeln zwischen Eltern und péddagogischen Personal

e Wir besprechen keine Problematiken vor Kindern.
e Wir vereinbaren zeitnah einen Termin oder suchen einen Raum auf, in dem
ungestdrte Gesprache stattfinden kdnnen.

8.2 Umgang mit den Beschwerden von Kindern

Im Rahmen des Kinderschutzes und der Partizipation ist es uns wichtig, an dieser
Stelle die Beschwerden von Kindern hier noch einmal deutlich in den Fokus zu
nehmen.

Die Kinder auBern ihre Beschwerden nicht immer verbal. Oft werden die
Beschwerden von ihnen durch Mimik, Gestik, Ruckzug, Verweigerung, emotionale
Ausbriche wie Weinen, Aggressivitat, Schlagen und Beil3en ausgedruickt. Jede
Beschwerde eines Kindes ist als Unzufriedenheit zu verstehen. In einer von
Vertrauen gepragte Atmosphare wird es den Kindern leichter fallen, ihre
Beschwerden angstfrei zu dulBern. Wir begegnen den Beschwerden der Kinder mit
dem gleichen Respekt und Wertschatzung wie bei Erwachsenen. Es wird fur jede
Beschwerde eine gemeinsame Ldsung gefunden.

Weitere Inforationen Qualitédts-Handbuch. K 2.9/ F 3.5 (Beta-Glitesigel)

8.3 Umgang mit den Beschwerden von Mitarbeitenden
Weitere Inforationen Qualitédts-Handbuch F 2.3.6/ F 3.5 (Beta-Glitesigel)

8.4  Einstellung und Einarbeitung neuer Mitarbeitender

Der Einstellungsprozess beginnt in der Ev. Markus-Kindertageseinrichtung mit
einem Ausschreibungsverfahren und dem sich anschlieBenden
Bewerbungsgesprach. Im Bewerbungsgesprach werden Inhalte zur Konzeption
und zum Schutzkonzept thematisiert, um die Haltung des Bewerbenden zu
erfahren.
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In der Personalabteilung werden alle formalen Dinge geregelt, eine
Zusammenarbeit ist gewdhrleistet. Ein wichtiges Thema ist die Gleichstellung, die
anhand einer digitalen Schulung vermittelt wird. Ein erweitertes polizeiliches
FUhrungszeugnis, eine Schweigepflichtserklarung eine
Selbstverpflichtungserklarung zum Schutz vor sexualisierter Gewalt und
GrenzUuberschreitung, vervollstandigen die formalen Dinge.

In der ersten Zeit wird den neuen Mitarbeitenden eine erfahrene Fachkraft zur
Seite gestellt, um einen direkten Ansprechpartner fir die erste Zeit des
Kennenlernens zu haben. Das Qualitatshandbuch wird erlautert und steht zum
Nachlesen zur Verfigung. Des weiteren muss eine Veranstaltung zum Thema
Kinderschutz, nach dem Schulungsmaterial der EKWV ,Hinschauen, Helfen,
Handeln” besucht werden.

8.5 Ehrenamtliche in der Kita
Ehrenamtliche sind in unserer Einrichtung immer willkommen und kénnen sich
mit Absprach in unserem Alltag mit einer bestimmten Aufgabe integrieren.

Ehrenamtliche Aufgaben kdnnten sein: Beispiele / Ideen sind willkommen ©

Gartnern
mit
Kindern

Kochen /
@ Backen mit
Kindern

Die Ehrenamtlichen sollten eine partizipative Haltung einnehmen und die Rechte
der Kinder bewahren. Ehrenamter bendtigen ebenfalls ein polizeiliches
FUhrungszeugnis.

Weitere Inforationen Bundesrahmen-Handbuch F 2.3.2 (Beta-Glitesigel)

8 Fotos: bing
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9 Verhaltenskodex

In unserer Kita achten wir alle Menschen, gleich welcher
Herkunft, Geschlecht er ist oder welcher Religion er angehdrt.

Wir gehen respektvoll miteinander um.

Wir halten uns an die von der UN verfassten Kinderrechte.

Fur die pddagogische Arbeit sind folgende Punkte wichtig:

e Wir kennen unser Beschwerdemanagement.

e Wir informieren uns gegenseitig, um einen fachlichen Austausch zu
bewahren.

e Wir sind ein multiprofessionelles Team und arbeiten kollegial zusammen.

e Wir kennen die Konzeptionen und arbeiten stetig mit an einer
Weiterentwicklung.

10 Vorgehen bei Verdachtsmomenten

10.1 Modgliche Hinweise einer Kindswohlgefahrdung

Bei einer Kindeswohlgefahrdung konnen wir durch tagliche Beobachtung
feststellen, dass bei dem betroffenen Kind Verhaltensveranderungen wie
Ruckzug, Appetitlosigkeit, Aggressivitat unter Kindern sichtbar sind oder sich
durch Elterngesprache, die Hinweise verdichten. Diesen Hinweisen mussen wir
nachgehen und werden durch kollegiale Beratung im Team und das Hinzuziehen
einer Kinderschutzfachkraft, eine mdgliche Kindeswohlgefahrdung in den Raum
stellen. Wir werden nach dem ,Verfahrensablauf gemald &8 8a SGBVIII“ weiter
agieren. Wir nehmen als Einrichtung sehr zeitnah Kontakt zur Clearing-Stelle, zum
Trager und zum KSD auf.

30
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10.2 Verfahrensweg nach & 8a SGBVIII
Es sind grundsatzlich alle Ereignisse, die das Wohl des Kindes beeintrachtigen,
nach § 8a SGBVIII meldepflichtig.

31

1. Wahrnehmung/ Beobachtung von
ungewdhnlichen Situationen

2. Trager/ l 2. Trager/
Clearing - 2. Ubergriff 2. Austausch tiber Situation mit 2. Ubergriff im Clearing -
Stelle Erzieher = Kind Fachkraften, ggf. mit Leitung, Elternhaus Stelle
3
3. Gezielte Beobachtung (abhéngig von
der Situation des Falls) vom ganzen
Team
v
4, Nochmaliger Austausch, ob
Handlungshedarf besteht oder ob
weitere Schritte eingeleitet werden
miissen
L N
4, Elterngesprache 4. Erzieher — Kind Gesprache 4, Weitere MaRnahmen: 4, Keine weiteren
Fachberatung / Trager / Clearing- MaRnahmen

Stelle

5. Weitere Beobachtung

Y

6. Weiterer Austausch mit Fachkréften,

Einleitung von weiteren
Handlungsschritten

y
7. Andere Institutionen mit ins Boot
nehmen (KSD)

#ab5, 6,7 : Wiederholung der
Handlungsschritte
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10.3 Verfahrensablauf bei Vermutungen gegentber Mitarbeitenden -
7

Dieser Leitfaden dient zur Orientierung bei Verdachtsfallen gegenuber
Mitarbeitenden:

Vorgehen bei Verdachtsmomenten

Verfahrensablauf bei Vermutungen gegentuber Mitarbeitenden

Auftreten von grenziiberschreitendem Verhalten/Vermutung von sexuellen Ubergriffen

4

Verpflichtende Info an Leitung bzw. Trager (wenn Leitung betroffen ist)

4

Bewertung der Information durch Leitung und Trager

4

Ergreifen von Sofortmalinahmen erforderlich? # JA

4 4

NEIN MaRnahmen ergreifen Krisenkommunikatior
immer nur in Absprache mit Trager

4

Weitere Klarung erforderlich? # JA

3 3

NEIN Externe Beratung einholen

(Trager, Fachberatung und/oder Frau Supe Diakonie 0251/490150)

3

Verdacht begriindet? # NEIN
JA Info an Beteiligte, ggf.

Rehabilitation
Gemeinsame Risikoeinschatzung

Ansprechpartner mit Krisenstab des KK MS, Meldung bei der
Meldestelle Frau Kracht, Meldung LWL § 47 (durch den Trager)

3

Gesprach mit dem/der betroffenen Mitarbeitenden in Absprache mit
Krisenstab
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Weiterfihrung des Verfahrens? NEIN
Verdacht besteht noch Rehabilitation

4

Fortfihrung des Verfahrens:

JA (NUR mit Krisenstab!!)

Freistellung / Hausverbot

Hilfe flur Betroffene

Transparenz

dienstrechtliche Optionen

Transparenz im Team

Umgang mit Elternschaft (Betroffenen immer zu erst und unter vier Augen, klare Absprache
wann was geodffnet wird, niemals Alleingénge)

e Arbeit mit Presse klaren (alles Uber den Krisenstab des KK MS)

ACHTUNG:

Das Verfahren im Falle von Grenziberschreitungen von Eltern/von
Personen aul3erhalb der Kindertageseinrichtung ist im
Handlungsplan des Verfahrens § 8a geregelt

(siehe Qualitatshandbuch K 2.12 Kinderschutz).

10.4 Sexuelle Grenzverletzung - Kinder untereinander

Hier ist klar darzustellen, dass Kinder nicht aus sexueller Lust heraus
Grenzverletzungen begehen. Sie sind, wie unter ,Grenzverletzendes Verhalten”
beschrieben, nicht absichtlich, ohne Zwang und ohne Machtverhaltnisse.

Beispiele:
e Kind fasst beim Spiel an die intimen Stellen des anderen Kindes
e Toilettensituation - ungefragt die Tur 6ffnen
e Erkundungsspiele - anfassen des Kdérpers / der Genitalien ohne zu Fragen

10.5 Sexuell Ubergriffiges Verhalten (sexualisiertes Verhalten) -

Kinder untereinander
Unter Kindern liegt nur dann ein sexualisiertes Verhalten vor wenn:

7 Trigerhandbuch
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e das Kind gezwungen wurde
e das betroffene Kind die Handlung unfreiwillig geduldet hat.
e das betroffene Kind sich unfreiwillig daran beteiligt hat.

In der Beziehung der Kinder ist oft ein Machtgefalle zu erkennen und es wird durch
Druck, wie z. B. mit Versprechungen, Drohungen oder korperliche Gewalt
ausgeubt.

Hier ist ein sofortiges Eingreifen des padagogischen Personals gefordert mit einer
verabredeten Vorgehensweise.

10.6 Vorgehensweise bei sexuellen Handlungen unter Kindern

keine Intervention ]
[ A:cee):::nngﬁinigge Beobachtung / Begleitung der Kinder im Anschluss

Gesprach mit den Kindern I

Beobachtung / Begleitung der Kinder im Anschluss

[ Sexuelle Grenzverletzung

Gesprach mit den Eltern (tranzparente Arbeit)

sehe
ich?.

34
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11 Notfallplan

1

~ + « « « +(usbog) NOILVLNIWNMYOA IANIANVILYOHd- « « « « « «

Evangelischer
Kirchenkreis
Manster

Notfallplan gemaR §6 KGSsG, Abs. 3, Nr. 8 fur den Umgang mit

¢ sexuellen Ubergrifien und Gewalttaten durch kirchliche Mitarbeitende an Minderjahrigen, bzw. Schutzbefohlenen

« Verletzungen des Abstinenzgebotes (Unzulassigkeit sexueller Beziehungen in Abhangigkeitsverhaltnissen)
durch kirchliche Mitarbeitende

e  Verantwortlich fiir die Erftllung der Meldepflicht: Alle haupt- oder nebenamtlich tatigen Mitarbeiter:innen einschlieflich aller
Auszubildenden, Praktikant:innen und Honorarkrafte sowie alle regelmaRig planend oder leitend tatigen Ehrenamtlichen

e Verantwortlich fir Plausibilitétspriifung und Aufarbeitung: Gemeinde-, Abteilungs- oder Einrichtungsleitung
(betrifft der Vorwurf die Leitung selbst: Superintendent:in)

e  Verantwortlich fiir die Bildung und Leitung des Kriseninterventionsteams: Superintendent:in

MA erfahrt von einem MA beobachtet
Ubergriff durch die/den einen Ubergriff

MA vermutet Ubergriff

einer Person oder

erfahrt durch Dritte davon Betroffene/n selbst

Ruhe bewahren! Ruhe bewahren! Direktes Einareifen!
Keine Befragung der vermuteten Zuhdren und ernst nehmen! Ruhig und bestimmt den
betroffenen Person! Keine Mitschuld geben! Ubergriff stoppen,
Kein Gespréch dariiber mit vermeintlich Transparenz iiber weiteres fiir Sicherheit sorgen!
tbergriffiger Person! Vorgehen, aber
Nicht ermitteln! keine voreiligen Versprechen ggf. fur arztliche
n und/oder Zusagen von VerSOfgu”Q soigarn
ggf. kollegiale Beratung Geheimhaltung! ggf. Beweismittel

Mitteilen, dass man das sicherstellen

Zur Einschatzung und Bewertung Gesagte weitergeben muss.

der Vermutung (ggf. anonymisiert) Kein Gespréch dariiber mit Bei ak:ze(; vc\j:;aI:r: Notruf
Fachberatung einholen vermeintlich tibergriffiger Person!
Fachstelle Intervention der EKvW oder . .
Fachberatung 0251/59370411 Nicht ermittein!

Verdacht Verdacht Meldepflicht nach KGSsG!
i ge: begriindet: 2 .
D = = Umgehend erst TRAGER und dann gemeinsam
Leitung Meldepflich Meldestelle der EKVW kontaktieren und Meldung
informieren: | Nach KGSsG nach § 47 :
Pfr:in, Presb.-Vors., und § 47| Die Meldestelle leitet die Meldung an das zustandige
Abteilungs- o. Leitungsorgan weiter und bietet Interventionsberatung im zu
Einrichtungsleitg. Umgehend s BE i EE E a? s
PRI Meldestelle EKVW s _ = .
- . ildung eines Interventionsteams/Krisenstabs
Superintendent:in kontaktieren und

informieren Meldung § 47 LJ Zusammensetzung:
Superintendent:in (Ltg.), Fachvorgesetzte/r des/der Verdachtigen
(betrifft der Vorwurf eine Pfarrperson: EKVW-Vizeprasident UIf
Verdacht bleibt Schliiter), arbeitsrechtliche Expertise (kann bei Bedarf im LKA
vage ?ngefragt werden), Interventionsberatung (KK, EKvW oder extern),

Offentlichkeitsreferent:in

@ Aufgaben:
Bei minderjahrigen Betroffenen: Personensorgeberechtigte
informieren, Hilfen anbieten und ggf. organisieren
Bei sexuell Ubergriffigen Minderjahrigen:
zusatzlich Jugendamt informieren
Verfahrenskoordination mit Blick auf direkt und indirekt
Betroffene/n, Verdachtige/n, Gemeinde/Einrichtung
und Offentlichkeit (,Wer braucht was?“)
Krisenkommunikation nach innen und auRen
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Plausibilitats-
prifung

Verdacht lasst Kinder- und
sich Jugendschutz

eindeutig sicherstellen
ausraumen
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gef. fachlich-padag.
Grenzen nochmals klar

Rehabilitierung il Entscheidungen iiber:
des/der zu Einhaltun>g einfordern; Dienst-/arbeitsrechtliche Konsequenzen
Unrecht ggf. Hinweis auf Einbeziehung der MAV
Selbstverpflichtungs- (Nicht-)Einschaltung von Strafverfolgungsbehorden
erklarung SchutzmaBnahmen fiir betroffene Person/en
Kommunikationsstrategie

Verdachtigten
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Institutionelle Aufarbeitung und Uberpriifung des Schutzkonzepts, Verstarkung der Pravention
Begleitung durch externe Fachberatungsstelle empfohlen
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12 Ansprechstellen zum Umgang mit Verletzungen der sexuellen

Selbstbestimmung ®
Ansprechstellen zum Umgang mit Verletzungen der sexuellen Selbstbestimmung

Hilfsangebote regionale Unterstiitzung:

e Beratungs- und BildungsCentrum Diakonie Munster
Tel.: 0251490150 Die Unterstlitzung erfolgt durch akute Krisenintervention, persénliche und telefonische
Beratung, Vermittlung von Therapeutinnen, Anwéltinnen, Arztinnen, zu Institutionen, Begleitung zu Polizei und
Gericht. Die Gesprache sind vertraulich, kostenlos und auf Wunsch anonym. Ebenso anonyme Beratung von
Fachkraften gem. §8§ 8a/ 8b SGB VIII (Frau Alexandra Supe, 0251-490150, a.supe@diakonie-muenster.de)

e Deutscher Kinderschutzbund Minster

Tel.: 0251-47180, info@kinderschutzbund-muenster.de Der Kinderschutzbund hélt Kindern, Jugendlichen,
Eltern und Fachleuten ein breites Spektrum an Hilfsangeboten und Fortbildungsmafnahmen vor.

e Arztliche Kinderschutzambulanz (Deutsches Rotes Kreuz)
Tel. 0251-418540 http://www.drk-muenster.de/angebot/kinderschutzambulanz/

Diagnostik, Beratung, Therapie fur Kinder und Jugendliche, die von korperlicher, sexueller oder seelischer
Misshandlung betroffen sind (Einzel-, Familien- und Gruppenangebote), Fachberatung und Clearingstelle.

e Zartbitter Munster e.V.
Tel. 0251-4140555 www.zartbitter-muenster.de, info@zartbitter.de, Beratungsstelle fiir Jugendliche ab 14
Jahren, Frauen und Manner mit sexualisierten Gewalterfahrungen, Online Beratung, Supervision und
Fachberatung fiir paAdagogische und psychologische Fachkréfte, Angehdérigenberatung Unterstiitzung fir Frauen,
Schutzkonzepte

e Beratungsstelle Frauen-Notruf Minster
Tel. 0251-34443 www.frauennotruf-muenster.de

Kircheninterne Hilfsangebote

e Ansprechperson des Evangelischen Kirchenkreises Miinster
Ansprechbar in konkreten oder auch vermuteten Verdachtsfallen im Kirchenkreis

Dr. Christoph Nooke, Pfarrer, Bergstr.36-38, 48143 Munster, Tel: 0251- 4 21 27,
christoph.tobias.nooke @ekvw.de

e Multiplikatorinnen Hinschauen-Helfen-Handeln Ev. Kirchenkreis Miinster
Zustandig fur die Organisation und Durchfiihrung der Préaventionsschulungen im Kirchenkreis Miinster

Kathi Franko , hauptamtliche Multiplikatorin, An der Apostelkirche 3, 48143 Munster, Tel: 0160/7031539
kathi.franko@ekvw.de, Stefanie Tomberge, Fachberatung Kindertagesstatten, Von-Esmarch-Str. 7,48149
Minster, 0251/ 59370-411, stefanie.tomberge@ekvw.de, Ansgar Wittkdmper, An der Apostelkirche 3,
Ansgar.Wittkaemper@ekvw.de

Praventionskraft (Unterstitzung zur Entwicklung von Schutzkonzepten)
Viola Langenberger, An der Apostelkirche 3, 48143 Munster, 0251/51028332, viola.langenberger@ekvw.de

Beirat des Ev. Kirchenkreises Miinster zum Umgang mit Verletzungen der sexuellen Selbstbestimmung
Die Arbeit der Ansprechperson, der drei Multiplikatorinnen und der Praventionskraft wird begleitet und unterstitzt
durch einen Beirat ,Sexualisierte Gewalt®, in dem die Aktivitaten im Kirchenkreis abgestimmt und geplant werden.
Ebenfalls exisitiert ein Krisenstab.

e Fachstelle Pravention und Intervention der EKvW, Bielefeld
Meldestelle nach dem KGSsG (auch anonyme Beratung), Jelena Kracht, jelena.kracht@ekvw.de 0521/594-
381, meldestelle@ekvw.de (hier missen alle bestatigten Falle gemeldet werden!) Ebenso tber den Trager beim
LWL (Meldepflicht §47).

Fachkraft fiir allgemeine Praventionsarbeit: Christian Weber, 0521/594-380. Christian.weber@ekvw.de

8 Trigerhandbuch
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mailto:meldestelle@ekvw.de
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Ansprechstelle der EKvVW fur Betroffene, Landeskirchenratin Daniela Fricke, Landeskirchenamt, Altstadter
Kirchplatz 5, 33602 Bielefeld, 0521- 594-308, Daniela.fricke@ekvw.de

https://www.evangelisch-in-westfalen.de/angebote/umgang-mit-verletzungen-der-sexuellen-selbstbestimmung/

Verschiedene Hilfsangebote bundesweit:

o www.edk.de/Ansprechpartner-fuer-Missbrauchsopfer-23.994htm Eine Liste der Ansprechpersonen der
Landeskirchen

o Hilfetelefon ,,Sexueller Missbrauch“ Tel.: 0800 22 55 530 Bundesweit, kostenfrei und anonym.
www.keinraumfirmissbrauch.de Das ,Hilfetelefon Sexueller Missbrauch" ist die bundesweite, kostenfreie und
anonyme Anlaufsteile fiir Betroffene von sexueller Gewalt, fir Angehodrige sowie Personen aus dem sozialen
Umfeld von Kindern, fur Fachkréafte und fir alle Interessierten. (mit Adressen - Hilfen in der Nahe). Infos unter
www.hilfeportal-missbrauch.de

¢ Das Hilfetelefon "Gewalt gegen Frauen" ist ein bundesweites Beratungsangebot fur Frauen, die Gewalt erlebt
haben oder noch erleben. Unter der Nummer 08000 116 016 und via Online-Beratung werden Betroffene aller
Nationalitédten, mit und ohne Behinderung - 365 Tage im Jahr, rund um die Uhrunterstitzt. Auch Angehdrige,
Freundinnen und Freunde sowie Fachkréfte werden beraten anonym und kostenfrei.

e Nummer gegen Kummer (Kinder- und Jugendtelefon) www.nummergegenkummer.de Bundesweit fir Kinder
und Jugendliche kostenlos: 0800 « 111 0 333 und Nummer gegen Kummer (Elterntelefon) www.elterntelefon.org
Bundesweit fur Eltern kostenlos: 0800 -1l 0 550

e www.kein-taeter-werden.de -diese Seite wendet sich an Menschen, die eine sexuelle Neigung zu Kindern
spuren und nicht zum Téater werden wollen.

¢ WEISSER RING e.V. Opfer-Telefon 116 006 www.weisser-ring.de eigenstandige Hilfsorganisation fur
Kriminalitatsopfer und ihre Familien (Zustéandigkeiten erfragen)

e Gewaltopferambulanz UKM Universitéatsklinikum Munster Rontgenstrale 23, 48149 Minster Tel. 0251-
8355151 www.klinikum.uni-muenster.de Unburokratische Hilfe fir Menschen, die Opfer von Gewalt geworden
sind, kompetente Beratung durch speziell ausgebildete Arztinnen/Arzte, gerichtsverwertbare Dokumentation von
Verletzungen, Sicherung von Spuren und Beweismaterialien Anonyme Spurensicherung bei einer Sexualstraftat

13 Anhang

Im Kirchenkreis Munster ist KEIN Platz flr sexualisierte Gewalt! Ansprechstellen und
Hilfsmoglichkeiten flr Betroffene, Angehdrige und Fachkrafte

Gut behutet gemeinsam unterwegs


mailto:Daniela.fricke@ekvw.de
http://www.edk.de/Ansprechpartner-fuer-Missbrauchsopfer-23.994htm
http://www.keinraumfürmissbrauch.de/
http://www.hilfeportal-missbrauch.de/

